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1 Einleitung
Schallschutzmassnahmen dienen der Vermeidung von Geräuschbelästigungen von aussen oder aus benachbarten
Räumen.

Im Bauwesen führt eine immer schalldichtere Gebäudeaussenhülle, eine räumlich offene und leichte Bauweise so-
wie harte Boden- und Wandbeläge zu wesentlich erhöhten Herausforderungen beim Schallschutz im Gebäudeinne-
ren. Gleichzeitig steigen die Komfortansprüche im Wohnungsbau. Durch die richtigen bauakustischen Massnah-
men im Wohnungsbau kann die Übertragung von Luft- und Körperschall reduziert und Reklamationen und auf-
wendige Nachbesserungen verhindert werden. Dies betrifft zunehmend auch die Sanitärgeräusche. Gerade in Zu-
sammenhang mit der Planung und der Ausführung von Sanitärinstallationen ist der Schallschutz von grösster Be-
deutung. Für Planer und Installateure von Sanitäranlagen ist es zunehmend wichtiger, diese Themen bereits in der
Planungsphase zu berücksichtigen.

Nussbaum hat seine Vorwandsysteme und Raumtrennelemente entsprechenden Labormessungen unterzogen. Das
vorliegende Dokument gibt Auskunft über die aktuellen Messresultate und zeigt auf, was bei der Planung und Aus-
führung beachtet und welche Voraussetzungen gegeben sein müssen, damit die Anforderungen an Luft- und Kör-
perschall eingehalten werden können, gemäss der überarbeiteten Norm SIA 181:2020 (Schallschutz im Hochbau).
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2 Begriffe und Definitionen
Für die Anwendung der Norm SIA 181 gelten folgende Begriffe und Definitionen:

Nutzungseinheiten Umbauten im Sinne dieser Norm liegen in folgenden Situationen vor:

• Räume oder zusammenhängende Raumgruppen, welche in Bezug auf die
Nutzung eine selbständige organisatorische Einheit bilden oder bilden kön-
nen z. B. Wohnungseinheiten, Bürobetriebe und Gewerbebetriebe.

• Spitäler, Pflegeheime ohne abgeschlossene Wohneinheiten, Hotels, Schulen,
Gemeinschaftsbüros, medizinische Gemeinschaftspraxen usw. sind jeweils
eine Nutzungseinheit.

• Räume sowie mit dem Gebäude verbundene Bauteile, gebäudetechnische
Anlagen und feste Einrichtungen, die nicht einzelnen Nutzungseinheiten zu-
geordnet werden können, sondern der Gemeinschaftsnutzung dienen, sind
sinngemäss wie eine Nutzungseinheit zu behandeln, z. B. Korridore, Trep-
penhäuser oder Laubengänge, Fassaden, gebäudetechnische Anlagen und
Dachentwässerungen.

Neubauten Neben neu erstellten Gebäuden gelten auch Umbauten als Neubauten, wenn die
Eingriffstiefe eine umfassende Verbesserung des Schallschutzes ermöglicht (z. B.
Auskernung eines bestehenden Gebäudes).

Umbauten Umbauten im Sinne dieser Norm liegen in folgenden Situationen vor:

• Die Eingriffstiefe ermöglicht eine Verbesserung des Schallschutzes z. B. Er-
satz oder Einbau von Fenstern, Fussbodenaufbauten, gebäudetechnischen
Anlagen und festen Einrichtungen, Sanitärinstallationen).

• Weiche Bodenbeläge (Teppiche) werden durch Hartbeläge (Parkett, Laminat,
Keramik, Stein, Kunststoff usw.) ersetzt

• Nutzungseinheiten werden neu erstellt oder verändert (z. B. Grundrissände-
rungen).

Die Anforderungen gelten für die vom Umbau betroffenen Bauteile.

Umnutzungen Umnutzungen im Sinne dieser Norm liegen dann vor, wenn bestehende Räume
neu mit höherer Lärmbelastung oder höherer Lärmempfindlichkeit einzustufen
sind oder neu zu Wohnzwecken genutzt werden.

Interne Lärmquellen Lärmquellen innerhalb des Gebäudes sowie mit dem Gebäude verbundene Bautei-
le, gebäudetechnische Anlagen und feste Einrichtungen

Externe Lärmquellen Lärmquellen ausserhalb des Gebäudes
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2.1 Die Definition von Schall
Als Hörschall wird allgemein das Geräusch (oder Klang/Ton) bezeichnet, das Menschen auditiv wahrnehmen kön-
nen.

Physikalisch gesehen ist Schall eine als Welle fortschreitende mechanische Deformation in einem spezifischen Medi-
um. Schall breitet sich mit einer für das Medium und dessen Zustand (Temperatur, Druck usw.) charakteristischen
und konstanten Schallgeschwindigkeit aus. Dabei gibt es erhebliche Unterschiede. Gerade in den für das Bauge-
werbe relevanten Materialien breitet sich der Schall weitaus schneller aus als z. B. in Luft.

Beispiele für Ausbreitungsgeschwindigkeit (c) von Schallwellen in unterschiedlichen Medien bei einer Temperatur
von 20 °C:

• cLuft = 343 m/s

• cWasser = 1484 m/s

• cBeton = 3500 m/s

• cEisen = 5100 m/s

Eine weitere charakteristische Grösse für Schallwellen ist die Frequenz (f). Sie entspricht der Anzahl der Schwingun-
gen pro Zeiteinheit. Trifft eine Schallwelle auf das Ohr, wird die Frequenz der Schallwelle als Tonhöhe wahrgenom-
men. Je höher die Frequenz desto höher der Ton.

c
f =

λ
[Hz]

c = Schallgeschwindigkeit [m/s]

λ = Wellenlänge [m]

Einteilung des Schalls entsprechend dem Frequenzbereich:

• Infraschall < 16 Hz (für das menschliche Gehör nicht wahrnehmbar)

• Hörschall von 16 Hz bis 20 kHz (für das menschliche Gehör wahrnehmbar)

• Ultraschall von 20 kHz bis 1.6 GHz (für das menschliche Gehör nicht wahrnehmbar)

• Hyperschall > 1 GHz (für das menschliche Gehör nicht wahrnehmbar)
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2.2 Kennzeichnende Grössen im Schallschutz

2.2.1 Schallschutz allgemein
Quelle: SIA 181:2020 (Schallschutz im Hochbau)

Begriff Symbol Einheit Beschreibung

Schalldruck p Pa Druckschwankungen der Luft, die bei der Ausbreitung von Schall
entstehen.

Mittlerer Schalldruckpegel L dB Mittelwert der Schalldruckpegel in einem Raum

A-bewerteter Schalldruck-
pegel

LAeq dB(A) Schalldruckpegel bei dem die Frequenzbewertung A gemäss
SN EN 61672-1 angewendet wurde.

(Die Frequenzbewertung ist ein Verfahren zur frequenzabhängigen
Anpassung von Schalldruckpegeln. Hierbei werden die Messgrössen
durch einen Frequenzbewertungsfilter gewichtet und dem menschli-
chen Hörempfinden angepasst.)

Nachhallzeit T s Zeitdauer in Sekunden, in welcher der Schalldruckpegel in einem
Raum nach dem Beenden einer Schallfeldanregung um 60 dB ab-
fällt.

Bezugsnachhallzeit T0 s Dient der Standardisierung von Schalldruckpegeln in einem Raum

T0 = 0.5 s

Äquivalente Absorption-
fläche

A m2 Hypothetische Grösse einer Fläche in mit dem Schallabsorptionsgrad
1, welche die gleiche Schallleistung absorbiert wie die Summe aller
schallabsorbierenden Elemente und Oberflächen im Raum.

Volumen V m3 Netto-Raumvolumen (ohne geschlossene Festeinbauten, wie z. B.
Einbaumöbel)

Trennbauteilfläche S m2 Netto-Bauteilfläche (aus lichten Abmessungen)

Spektrum-Anpassungs-
wert

Ctr dB Anpassungswerte gemäss SN EN ISO 717-1 und -2, die auf Grund
besonderer Frequenzabhängigkeiten von Geräuschen erforderlich
sind, um Messwerte an die Gehörempfindung anzupassen.

Projektierungszuschlag Kp dB Zuschlag zum Prognosewert zur Berücksichtigung von Prognoseun-
sicherheiten und Abweichungen in der Ausführungsqualität.

Zuschlag für Flankenüber-
tragung

KF dB Bei der Prognose durch einfache numerische Rechenverfahren oder
Abschätzung nach Erfahrung wird der Prognosewert durch einen
Vergleich mit Labor-Messergebnissen und/oder Ergebnissen aus
Messungen an ähnlichen Bausituationen gebildet. Die Werte kön-
nen dabei anhand des Zuschlags für Flankenübertragungen KF auf
die gegebene individuelle Situation angepasst werden. Eine indirek-
te Luftschallübertragung muss zusätzlich mitberücksichtigt werden.
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2.2.2 Begriffe und Definitionen für Geräusche gebäudetechnischer Anlagen
und fester Einrichtungen

Quelle: SIA 181:2020 (Schallschutz im Hochbau)

Begriff Symbol Einheit Beschreibung

Maximaler Schalldruckpe-
gel

LAF,max dB(A) A-bewerteter, maximaler Schalldruckpegel gebäudetechnischer An-
lagen

Anforderungswert LH dB Kennwert für den Schutz gegenüber Geräuschen gebäudetechni-
scher Anlagen und fester Einrichtungen

Gesamt-Anforderungs-
wert

LH, tot dB Summe der Kennwerte, die in der jeweiligen Anforderung an den
Schutz gegenüber Geräuschen gebäudetechnischer Anlagen und
fester Einrichtungen zu berücksichtigen sind.

Funktionsgeräusch — — Geräusch, dessen Intensität und zeitlicher Ablauf weitgehend unab-
hängig vom Benutzer ist.

Benutzungsgeräusch — — Geräusch, dessen Intensität und zeitlicher Ablauf weitgehend ab-
hängig vom Benutzer ist.

Einzelgeräusch — — Geräusch mit einer Dauer von maximal 3 Minuten und einer gerin-
gen Häufigkeit des Auftretens

Dauergeräusch — — Geräusch mit einer Dauer von mehr als 3 Minuten oder einer sehr
grossen Häufigkeit des Auftretens

Empa-Pendelfallhammer — — Gerät zur Erzeugung von Körperschallimpulsen zum Nachweis von
Benutzungsgeräuschen, welches die Anforderungen gemäss
SIA 181:2020 erfüllt.

2.2.3 Begriffe und Definitionen im Luftschallschutz
Quelle: SIA 181:2020 (Schallschutz im Hochbau)

Begriff Symbol Einheit Beschreibung

Schalldämm-Mass R dB die Luftschalldämmung von Bauteilen in Prüfständen ohne Schall-
übertragung über die Flanken

Bewertetes Schalldämm-
Mass

Rw dB Einzahlangabe gemäss SN EN ISO 717-1 für das in den einzelnen
Terzbändern ermittelte Schalldämm-Mass R.

Bau-Schalldämm-Mass R' dB Luftschalldämmung von Bauteilen im eingebauten Zustand einsch-
liesslich der Schallübertragung über die Flanken

Bewertetes Bau-Schall-
dämm-Mass

R'w dB Luftschalldämmung zwischen Räumen in Gebäuden, mit Hilfe einer
Bezugskurve abgelesen, mit Schallübertragung über die Flanken

Schallpegeldifferenz D dB Differenz zwischen dem mittlerer Schalldruckpegel im Senderaum
und dem mittleren Schalldruckpegel im Empfangsraum

D = L1 −  L1

Standard-Schallpegeldif-
ferenz

DnT dB Am Bau gemäss SN EN ISO 16283-1 gemessen

Dnt = D + 10 log (T/T0)

Bewertete Standard-
Schallpegeldifferenz

DnT,w dB Einzahlangabe gemäss SN EN ISO 717-1 für die in den einzelnen
Terzbändern ermittelte Standard-Schallpegeldifferenz Dnt

Anforderungswert für
den Luftschall interner
Lärmquellen

Di dB Anforderungen, die an den Luftschallschutz gegenüber internen
Lärmquellen zu berücksichtigen sind.

Gesamtwert für den Luft-
schallschutz gegenüber
internen Lärmquellen

Di,tot dB Summe der Kennwerte, die in der jeweiligen Anforderung an den
Luftschallschutz gegenüber internen Lärmquellen zu berücksichtigen
sind.
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3 Schallausbreitung
3.1 Luftschall
Unter Luftschall versteht man Schallwellen, deren Frequenz im Hörbereich des menschlichen Gehörs liegt und die
sich in der Luft als winzige Schwankungen des atmosphärischen Drucks ausbreiten.

Die Luftschallübertragung von einem Raum in den anderen erfolgt entweder direkt durch Öffnungen, Spalten
und Nebenwege oder durch Vibration von Trennbauteilen (Wand, Decke, Tür, Fenster usw.), die ihrerseits Luftteil-
chen des Nebenraums zum Schwingen bringen. Unerwünschte Luftschallübertragungen können mit Massnahmen
zur Schalldämmung vermieden oder reduziert werden.

Abb. 1: Luftschall

Eine Luftschallreduktion erfolgt beispielweise durch Abkapselung. Dabei spielt das Schalldämm-Mass (R) der Wän-
de, die die Schallquelle umschliessen, eine wichtige Rolle.

Abb. 2: Luftschallreduktion durch Abkapselung

3.2 Körperschall
Körperschall entsteht durch elastische Wellen, die sich in festen Körpern (z. B. Wände, Decken, Böden, Einbauten
eines Hauses) ausbreiten und deren Frequenz im Hörbereich des menschlichen Gehörs liegt.

Körperschall wird durch geeignete Oberflächen teilweise als Luftschall abgestrahlt und dann im Inneren des Gebäu-
des hörbar. In diesem Fall spricht man von abgestrahltem Körperschall.

Abb. 3: Körperschallausbreitung in der Wand und abgestrahlter Körperschall

Typische Körperschallübertragungen sind die Schallübertragungen von Sanitärapparaten, Leitungen oder Kü-
chenelementen. Durch korrekte Montage und entsprechende Entkopplungen, insbesondere durch den Einsatz elas-
tischer, schallabsorbierender Materialien (z. B. Kautschuk), kann Körperschall unterbunden oder reduziert werden.
Schallbrücken müssen unbedingt vermieden werden, um den Gesamteffekt nicht zu beeinträchtigen.

Abb. 4: Körperschalldämmung durch Entkopplung
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3.3 Geräusche haustechnischer Anlagen
Für die Sanitärtechnik von Interesse ist auch der Schall, der sich im Wasser ausbreitet. In Sanitäranlagen entstehen
Geräusche sowohl bei der Betätigung der Komponenten wie Armaturen oder WC-Spülungen, als auch in der Zulei-
tung und Entsorgung des Wassers. Wasserschall (z. B. in einer Armatur) kann durch geschickte Konstruktion leiser
gemacht werden.

Durch Turbulenzen verursachte Fliessgeräusche (turbulente Strömung) können durch strömungsgeglättete Führung
verhindert oder vermindert werden und Fallgeräusche können durch möglichst gerade Fallleitungen (ohne Umlen-
kungen) auf ein Minimum reduziert werden. Aufprallgeräusche können somit gar nicht erst entstehen.

Nussbaum Produkte werden nach Möglichkeit so entwickelt, dass sie für laminare Strömungen geeignet sind. Hier
treten keine sichtbaren Turbulenzen (Verwirbelungen/Querströmungen) auf. Die Flüssigkeit strömt in Schichten, die
sich nicht miteinander vermischen.
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4 Gesetze, Normen und Richtlinien
4.1 SIA 181 und LSV
Die erste schweizerische Richtlinie zum baulichen Schallschutz erschien im Jahre 1970 als Empfehlung SIA 181. Es
folgten die Normversionen in den Jahren 1976, 1988, 2006 und zuletzt 2020. Ein Meilenstein ist die Erwähnung
der Mindestanforderungen und der erhöhten Anforderungen der Norm SIA 181 im Art. 32 der Lärmschutz-Verord-
nung (LSV) vom 15. Dezember 1986.

Die LSV vom 15. Dezember 1986 ist die wichtigste Verordnung im Bereich Lärmschutz. Sie ist dem Umweltschutz-
gesetz (USG) hierarchisch untergeordnet.

Die Anforderungen der LSV entsprechen öffentlichem Recht und sind dementsprechend zwingend einzuhalten,
während die SIA 181 privates Recht ist. Nur die Anforderungen der SIA 181, die auch in der LSV enthalten sind,
müssen zwingend eingehalten werden.

Abweichungen von der LSV sind für Neubauten nicht zulässig und für Umbauten nur unter bestimmten Bedingun-
gen gemäss Art. 32 Abs. 3 möglich.

Abweichungen von der SIA 181 sind zulässig, so lange die LSV eingehalten wird und wenn sie «durch Theorie
oder Versuche ausreichend begründet werden oder wenn neue Entwicklungen und Erkenntnisse dies recht-
fertigen», (SIA 181, Ziffer 03). Die Abweichungen sind in den Bauwerksakten zu begründen und zu dokumentie-
ren.

Die aktuelle Norm SIA 181:2020 «Schallschutz im Hochbau» trägt dem Umstand Rechnung, dass dem Schallschutz
eine immer grössere Bedeutung zukommt. In der neuen Ausgabe wurden verschiedene Anpassungen an die inter-
nationalen Normen vorgenommen und Ergebnisse aus Grundlagenuntersuchungen integriert. Zusätzlich wurde die
Norm zum Teil neu gegliedert und durch textliche Anpassungen die Lesbarkeit verbessert.

Der Geltungsbereich der SIA 181:

• Neubauten, Umbauten, Umnutzungen

• Schallschutz gegenüber externen Lärmquellen:

– Luftschall

• Schallschutz gegenüber internen Lärmquellen (zwischen verschiedenen Nutzungseinheiten):

– Luftschall

– Trittschall

– Gebäudetechnische Anlagen und feste Einrichtungen

4.2 SVGW
Gemäss der Richtlinie W3 des SVGW haben die Gebäudetechnikanlagen neben den Anforderungen an die Hygiene
und den Erfordernissen der Lebensmittelgesetzgebung auch dem Schallschutz zu genügen. Als Grundlage für die
Schallschutzanforderungen gilt die SIA 181 «Schallschutz im Hochbau» (W3, Ziffer 1.6.1, Ausgabe 2013).

Die Geräuschemissionen der Armaturen werden nach ISO 3822 bei einem Fliessdruck von 300 kPa (3 bar) und
500 kPa (5 bar) sowie einem pro Nenngrösse definierten Volumenstrom (bei ca. 2 m/s Fliessgeschwindigkeit) ge-
messen und in folgende Armaturengeräuschgruppen eingeteilt:

• Geräuschgruppe I: max. 20 dB(A)

• Geräuschgruppe II: max. 30 dB(A)

• Keine Klassifizierung der Armatur bei Geräuschpegel > 30 dB(A)

Die Nussbaum Armaturen entsprechen weitgehend der Geräuschgruppe I. Ausnahmen sind auf den Zertifikaten zu
den einzelnen Armaturen vermerkt.
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5 Grundlagen und Anforderungen
5.1 Schallschutz Grundsätze
Gemäss SIA 181 gelten folgende Grundsätze für die Anforderungen beim Schallschutz:

• Die Anforderungen gelten dauerhaft und ohne Toleranzen.

• Die Anforderungen gelten für den nutzungsbereiten Zustand des Gebäudes.

• Massgebend für die Beurteilung sind, die am Bau messtechnisch ermittelten, ganzzahligen Werte.

5.2 Anforderungen SIA 181

5.2.1 Anforderungsstufen
Die Anforderungen an den Schallschutz sind abhängig von dem Grad der Lärmbelastung und der Lärmempfindlich-
keit der Raumnutzung. Die Einstufung erfolgt anhand der Beschreibungen in der Tabelle zur Einstufung der Lärm-
empfindlichkeit (F Tab. 1, Seite 13), in der Tabelle mit Beispielen der Zuordnung von Geräuschen zu Geräuschar-
ten (F Tab. 3, Seite 15) sowie in den Tabellen zu den jeweiligen Mindestanforderungen und Lärmbelastungen.

Mindestanforderungen Die Mindestanforderungen gewährleisten bei üblicher Nutzung einen Schall-
schutz zur Verhinderung erheblicher Störungen.

Die Mindestanforderungen haben einen gesetzlichen Charakter und gelten im-
mer. Sie können auch nicht ausbedungen werden.

Erhöhte Anforderungen Die erhöhten Anforderungen bieten gegenüber den Mindestanforderungen
einen besseren Schallschutz.

Sie gelten bei Neubauten von Einfamilienhäusern, Doppel- und Reiheneinfamili-
enhäusern sowie von Wohnungen, die als Stockwerkeigentum begründet wer-
den.

Erhöhte Anforderungen müssen schriftlich klar definiert und im Werkvertrag
vereinbart werden. Die Anforderungen der SIA 181 sind Bestandteil des Werk-
vertrags.

Spezielle Anforderungen Bei höheren Ruheansprüchen oder bei besonderen Nutzungen können spezielle
Anforderungen festgelegt werden, auch für einzelne Räume oder Lärmarten.
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5.2.2 Lärmempfindlichkeit (Empfangsraum)
Die Einstufung der Lärmempfindlichkeit erfolgt durch sinngemässe Interpretation der Beschreibungen und Beispiele
in der nachfolgenden Tabelle.

Lärmempfindlich-
keit (Empfangs-
raum)

Raumart, Raumnutzung (immissionsseitig)

Keine Verkehrs- und Funktionsflächen, nur gelegentlich genutzte Räume oder Räume mit erhebli-
chem Betriebslärm.

Beispiele:

Abstellraum, Lager- und Kellerraum, Haustechnik (Heizungs- und Lüftungsraum), Hobby-
raum, Einstellhalle, Treppenhaus, Laubengang usw.

Gering Räume für vorwiegend manuelle Tätigkeit. Räume, die von vielen Personen oder nur kurz-
zeitig benutzt werden.

Beispiele:

Werkstatt, Handarbeitsraum, Kantine, Restaurant, Küche ohne Wohnanteil, Bad, Dusche,
WC, Verkaufsraum, wohnungsinterner Korridor, Warteraum usw.

Mittel Räume für Wohnen, Schlafen und für geistige Arbeiten.

Beispiele:

Wohnzimmer, Schlafzimmer, Studio, Schulzimmer, Musikübungsraum, Wohnküche, Bü-
roraum, Empfangsraum, Hotelzimmer usw.

Hoch Räume für Benutzer mit besonders hohem Ruhebedürfnis.

Beispiele:

Spezielle Ruheräume in Spitälern und Sanatorien, spezielle Therapieräume mit hohem Ru-
hebedarf, Lese- und Studierzimmer usw.

Tab. 1: Einstufung der Lärmempfindlichkeit nach der immissionsseitigen Raumart und Nutzung (Empfangsraum) nach
SIA 181
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5.3 Ermittlung der Anforderungen

5.3.1 Luftschallschutz gegenüber internen Lärmquellen
Die Einstufung der Lärmempfindlichkeit erfolgt gemäss der Tabelle zur Einstufung der Lärmempfindlichkeit
(F Tab. 1, Seite 13). Der Grad der Lärmbelastung wird durch sinngemässe Interpretation der Beispiele in der nach-
folgenden Tabelle eingestuft.

Lärmbelastung
(Senderaum)

Klein Mässig Stark Sehr stark

Nutzung Geräuscharm Normal Lärmig Lärmintensiv

Beispiele für emissi-
onsseitige Raumart
und Nutzung (Sende-
raum)

Lese-, Warteraum,
Lager-, Kellerraum,
Archiv

Wohn-, Schlafraum,
Küche, Bad, Dusche,
WC, Korridor, Auf-
zugsschacht, Aufzugs-
maschinenraum,
Treppenhaus, Winter-
garten, Einstellhalle,
Büroraum, Sitzungs-
zimmer, Labor, Ver-
kaufsraum ohne Be-
schallung

Saal, Schulzimmer,
Kinderkrippe, Kinder-
garten, Technikraum,
Restaurant ohne Be-
schallung, Verkaufs-
raum mit Beschallung
und dazugehörende
Erschliessungsräume,
Einstellhalle mit ge-
werblicher Nutzung

Gewerbebetrieb,
Werkstatt, Musik-
übungsraum, Turnhal-
le, Restaurant mit Be-
schallung und dazu-
gehörende Erschlies-
sungsräume

Lärmempfindlich-
keit (Empfangs-
raum)

Anforderungswert Di

Gering 42 dB 47 dB 52 dB 57 dB

Mittel 47 dB 52 dB 57 dB 62 dB

Hoch 52 dB 57 dB 62 dB 67 dB
Tab. 2: Mindestanforderungen Di an den Luftschallschutz gegenüber internen Lärmquellen nach SIA 181

Für die erhöhten Anforderungen gelten die um 4 dB erhöhten Werte gegenüber den Werten in der o.g. Tabelle.

Das resultierende, spektral angepasste, bewertete Bau-Schalldämm-Mass der Aussenbauteile darf höchstens um
5 dB kleiner sein als der Anforderungswert Di.

(R'w + C)res ≥  Di − 5 dB
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5.3.2 Schallschutz gegenüber Geräuschen von gebäudetechnischen Anlagen
und festen Einrichtungen

5.3.2.1 Geräuscharten

Geräusche haustechnischer Anlagen werden gemäss SIA 181, Ziffer 3.4.2 wie folgt unterschieden:

• Einzelgeräusche: Geräusche mit einer Dauer von maximal 3 Minuten und einer geringen Häufigkeit des Auf-
tretens.

• Dauergeräusche: Geräusche mit einer Dauer von mehr als 3 Minuten oder einer sehr grossen Häufigkeit des
Auftretens.

• Funktionsgeräusche: Geräusche gebäudetechnischer Anlagen und fester Einrichtungen, deren Intensität
und zeitlicher Ablauf weitgehend unabhängig vom Benutzer ist.

• Benutzungsgeräusche: Geräusch gebäudetechnischer Anlagen und fester Einrichtungen, dessen Intensität
und zeitlicher Ablauf weitgehend abhängig vom Benutzer ist.

Beispiele dieser Geräuscharten sind in der nachfolgenden Tabelle aufgelistet. Bei nicht genannten Geräuschquellen
ist die Zuordnung sinngemäss vorzunehmen.

Funktionsgeräusche Benutzungsgeräusche

Einzelgeräusche Nachweis mit Originalgeräusch:

• Waschtisch, Spülbecken und Bade-
wanne füllen bzw. auslaufen lassen

• WC spülen inklusive Spülvorgang
auslösen

• Betriebsgeräusche von Wasser- und
Abwasserinstallationen

• An-, Um-, Abstellen von Ventilen
und sonstigen Armaturen

• Aufzugsanlagen

• Geräusche automatisch betätigter
Garagentore, automatische Türsch-
liesser und Storenanlagen

• Schaltgeräusche elektrischer An-
lagen

Nachweis mit Originalgeräusch:

• Manuelles Betätigen von Duschtrenn-
wänden, Garagentoren, Storen und
Rollladen, Hauseingangs- und Abschlus-
stüren, Schiebetüren und -fenstern

Nachweis mit Empa-Pendelfallhammer:

• Nutzung von Badewanne, Duschtasse
und bodenebene Duschfläche, WC,
Waschtisch, Waschtischkombination, Bi-
det, Spülbecken, Arbeitsfläche in Küche,
Schrank, Unter- und Oberbau, Spiegel-
schrank

Dauergeräusche Nachweis mit Originalgeräusch:

• Betrieb von Lüftungs- und Klimaan-
lage, Geschirrspüler, Waschmaschi-
ne, Wäschetrockner, Kühlanlage,
Ventilator, Heizung, Kompressor,
Wärmepumpe, Whirlpool, Dachent-
wässerung

Nachweis mit Originalgeräusch:

• Geräusche industrieller oder gewerbli-
cher Einrichtungen mit manueller Betäti-
gung

Tab. 3: Beispiele der Zuordnung von Geräuschen zu Geräuscharten nach SIA 181
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5.3.2.2 Mindestanforderungen an den Schutz gegenüber Geräuschen haustechnischer
Anlagen

Die Einstufung der Lärmempfindlichkeit erfolgt gemäss der Tabelle zur Einstufung der Lärmempfindlichkeit
(F Tab. 1, Seite 13). Die Geräuscharten sind der Tabelle mit Beispielen der Zuordnung von Geräuschen zu 
Geräuscharten (F Tab. 3, Seite 15) zu entnehmen.

Emissionsseitige 
Geräuschart (Senderaum)

Einzelgeräusche Dauergeräusche

Funktionsgeräusche Benutzungsgeräusche Funktions- und Benut-
zungsgeräusche

Lärmempfindlichkeit Anforderungswerte LH

Gering 38 dB 43 dB 33 dB

Mittel 33 dB 38 dB 28 dB

Hoch 28 dB 33 dB 25 dB
Tab. 4: Mindestanforderungen LH an den Schutz gegen Geräusche haustechnischer Anlagen und fester Einrichtungen

im Gebäude nach SIA 181

Für die erhöhten Anforderungen gelten die um 4 dB verringerten Werte gegenüber den Werten in der o.g. Tabelle.
Dabei gilt 25 dB als Kleinstwert (SIA 181, Ziffer 3.4.3).

5.3.3 Projektierungswerte für Luftschall- und Körperschallschutz

1 2

22

Abb. 5: Ausbreitung von Luftschall

1 Direkte Schallübertragung

2 Flankenübertragung

Ditot ist der Gesamtwert für den Luftschallschutz gegenüber internen Lärmquellen und somit ein Mass für den
Schallschutz. Je höher dieser Wert ist, desto besserer Schallschutz ist gewährleistet.

Die Anforderung an den Luftschallschutz ist erfüllt, wenn Di,tot grösser oder gleich dem Anforderungswert Di ist.

Di,tot ≥ Di

1 2

Abb. 6: Ausbreitung von Körperschall/Trittschall

1 Direkte Schallübertragung

2 Flankenübertragung

LH, tot ist Summe der Kennwerte, die in der jeweiligen Anforderung an den Trittschallschutz zu berücksichtigen sind.

Die Anforderung an den Schallschutz ist erfüllt, wenn der Projektierungswert für den Gesamtwert LH, tot den Anfor-
derungswert LH nicht überschreitet. Je tiefer der Wert LH, tot, desto besser der Schallschutz.

Ltot ≤  LH
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6 Schallschutzmassnahmen
6.1 Bauliche Massnahmen
Die erste wichtige, primäre Massnahme für einen optimalen Schallschutz ist ein bauakustisch günstiger Grundriss.
Eine schalltechnisch optimale Grundrissgestaltung ist am effektivsten zu erreichen durch:

• Anordnen der Nasszellen übereinander, bzw. in angrenzenden Räumen.

• Zentral angeordnete Installationsschächte im Bereich der Nasszellen.

• Vermeidung von Installationen angrenzend an Schlafräume/Aufenthaltsräume.

• Trennen von Nasszellen und lärmempfindlichen Räumen durch Trennwände mit ausreichendem Luftschall-
dämmwert.

• usw.

6.1.1 Schutzbedürftige Räume
Räume einer fremden Wohneinheit müssen gemäss SIA 181 von Geräuschen aus Sanitäreinrichtungen geschützt
werden. Die zu schützenden Räume der fremden Wohneinheit grenzen horizontal direkt an den Sanitärraum, oder
befinden sich vertikal oder diagonal unter ihm. Je nach Funktion und Lärmempfindlichkeit des schutzbedürftigen
Raumes gelten unterschiedliche Anforderungen an den Schallschutz.

Innerhalb der gleichen Wohneinheit gelten keine Schallschutzanforderungen.

Beim Schutz von Geräuschen aus Sanitäreinrichtungen müssen sowohl Benutzungsgeräuschen als auch Funktions-
geräuschen berücksichtigt werden. Für die beiden Geräuscharten gelten unterschiedliche Anforderungswerte.

Die Werte in der nachfolgenden Grafik gelten bei Funktionsgeräuschen und Benutzungsgeräuschen. Bei Be-
nutzungsgeräuschen gelten jeweils um 5 dB höhere Werte. (F Tab. 4, Seite 16)

Fremde Wohnung

33 dB(A)

Wohn-/Schlafzimmer

Erhöhte Anforderung:

Mindestanforderung:

Nasszelle fremde Wohnung

Installationsraum eigene Wohnung

Eigene Wohnung
Keine Anforderung

Keine Anforderung

Fremde Wohnung
Wohn-/Schlafzimmer

Funktionsgeräusche:
Benutzungsgeräusche: 38 dB(A)

Benutzungsgeräusche:
Funktionsgeräusche: 29 dB(A)

34 dB(A)

Mindestanforderung:
Funktionsgeräusche:
Benutzungsgeräusche:

33 dB(A)
38 dB(A)

Erhöhte Anforderung:
29 dB(A)
34 dB(A)

Funktionsgeräusche:
Benutzungsgeräusche:

Mindestanforderung:
Funktionsgeräusche: 38 dB(A)

43 dB(A)Benutzungsgeräusche:

Erhöhte Anforderung:
Funktionsgeräusche:
Benutzungsgeräusche:

34 dB(A)
39 dB(A)

Abb. 7: Anforderungswerte für Funktions- und Benutzungsgeräusche in schutzbedürftigen Räumen
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Als besonders vorteilhaft für den Schallschutz angrenzender Räume haben sich leichte Vorwandinstallationen vor
massiven Wänden erwiesen. Durch Dämmung der Vorwand gegen Boden und Decke ist ein zusätzlicher Schall-
schutz gewährleistet.

Um den Schallschutzanforderungen zu genügen, empfiehlt Nussbaum Installationswände, die an eine
fremde Wohneinheit grenzen, als Vorwand vor einer Massivwand und nicht als Trennwand auszuführen.

6.2 Schallschutz in der Sanitärtechnik
Neben baulichen Massnahmen (schalltechnisch optimale Grundrissgestaltung) ist bei der Sanitärinstallation darauf
zu achten, dass die Einleitung des Körperschalls in das Bauwerk auf zulässige Werte reduziert wird.

Folgende Prinzipien sind grundlegend, um einen ausreichenden Schallschutz sicherzustellen:

• Armaturen und Sanitärapparaten mit Schalldämmung montieren, um eine Körperschallentkopplung sicherzu-
stellen.

• Durch optimale Leitungsverlegung und Befestigung den Luftschall reduzieren.

• Rohrschellen mit Dämmung verwenden.

• Bei Fallleitungen Elektromuffen einsetzen und grosse Umlenkungen vermeiden.

• Installationen in Schächte verlegen, um durch Dämmung oder Ausflockung den Luftschall abzukapseln.

• Entsorgungsleitungen in Beton verlegen und Schallschutzrohre verwenden.

• Rohre durchgehend nach Vorschrift dämmen, starre Kontakte bei Aussparungen vermeiden.

6.3 Schallschutzlösungen für Nussbaum Vorwandtechnik
Um die Anforderungen hinsichtlich des Schallschutzes erfüllen zu können, müssen Optivis-Installationswände
schalldämmend montiert und vom Bauwerk entkoppelt werden.

Nussbaum hat von Montage bis Beplankung die erforderlichen Komponenten im Sortiment.

6.3.1 Optivis-Tec-Schallabsorber
Schallabsorber brechen die Reflexionen des auftretenden Schalls innerhalb von Optivis-Installationswänden.

Die Optivis-Tec-Schallabsorber aus recyceltem PET sind schimmelbeständig und können werkzeuglos mit den Ma-
gneten an der Optivis-Tec-Schiene befestigt werden.

71050
Abb. 8: Optivis-Tec-Schallabsorber
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Abb. 9: Montagebeispiel Schallabsorber

6.3.1.1 Anzahl der benötigten Schallabsorber

Die Anzahl der benötigten Schallabsorber hängt von der Art der Installation ab und wird nach Bedarf ermittelt. Mit-
hilfe des Planungstools Optivis-Project lässt sich die genaue Anzahl für verschiedene Installationen bestimmen.

Nussbaum stellt im Internet die Planungssoftware Optivis-Project zur Planung und Kalkulation von
Optivis-Vorwänden und -Trennwänden zur Verfügung.

https://www.nussbaum.ch/de/planungssoftware-optivis-project.html

Die Anzahl der benötigten Schallabsorber kann auch über eine Faustformel überschlagsmässig berechnet werden:

Projektionsfläche (m²) der Vor-/Trennwand multipliziert mit 1.6 Stk/m²

Hinweis: Das Ergebnis wird ab 0.4 bereits aufgerundet.

Berechnungsbeispiel:

Projektionsfläche: 2.5 m × 2.05 m = 5.125 m²

Anzahl Schallabsorber: 5.125 m² × 1.6 Stk./m² = 8.2 Stk.

➔ 8 Stk.

Die Optivis-Tec-Schallabsorber müssen in regelmässigen Abständen in der ganzen Optivis-Tec-Wand verteilt wer-
den. Zwischen den horizontalen Abstützungen sind sie mittig zu platzieren. Bei raumhohen Wänden muss immer
jeweils ein Optivis-Tec-Schallabsorber im oberen und einer im unteren Teil der Wand übereinander platziert wer-
den.

https://www.nussbaum.ch/de/planungssoftware-optivis-project.html
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6.3.2 GKBI-Platte 18 mm
Für die Beplankung von Optivis-Installationswänden ist die kernimprägnierte GKBI-Platte 18 mm 72036 geeignet.

72036 (18 mm)

Abb. 10: GKBI-Platte 18 mm

6.3.3 Optivis-Tec-Schallschutzverbinder und Schalldämmelemente
Zur Schallentkopplung der Gipskartonplatten vom Baukörper empfiehlt Nussbaum das selbstklebende Profilband zu
Optivis-Tec-Schiene 71004.

Alle Befestigungspunkte mit dem Baukörper müssen mit dem Optivis-Tec-Schalldämmelement 71049 versehen
werden.

Für die Verbindung der Optivis-Tec-Schienen empfiehlt Nussbaum den Optivis-Tec-Schallschutzverbinder 71042.

7104971004 71042

Abb. 11: Optivis-Schallschutzzubehör
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6.3.4 Schallschutzlösung L- förmig mit 30 % Mineralwolle
Durch die Verwendung einer L-Isolation von 30 % aus Steinwollplatten werden in Optivis-Installationswänden die
erhöhten Schallschutzanforderungen bezüglich Funktionsgeräuschen und Benutzergeräuschen gemäss SIA 181
Bad-Bad erfüllt.

Folgende Punkte müssen berücksichtigt werden:

• Die Isolation ist zwischen den Ständern in den Bereichen einzuklemmen, in denen keine Sanitärelemente vor-
handen sind.

• Die verwendeten Steinwollplatten (z. B. SWISSPOR Roc Typ 3) müssen eine Dicke von 4 cm aufweisen.

• Die isolierte Fläche muss 30 % der gesamten Vorwandfläche betragen.

• Die Fläche der Längsseite muss vollständig mit der Steinwollplatte isoliert werden und zählt nicht zu den
30 % der errechneten Fläche.

• Umlenkungen oder Etagen der Ablaufleitungen müssen zusätzlich mit einer Isolation versehen werden

• Eine Dämmplatte muss im unteren Bereich vor der Fallleitung angebracht werden.

• Alle Montagerichtlinien müssen gemäss dem Systembeschrieb Optivis eingehalten werden.

Die Optivis-Installationswände sind im Systembeschrieb Optivis detailliert beschrieben, F Systembeschrieb
299.1.046.

A

B

Abb. 12: Montagebeispiel für eine Installationswand mit Verwendung einer L-Isolation von 30 % aus Steinwollplatten

A Dämmplatte im unteren Bereich vor der Fallleitung

B Die Fläche der Längsseite vollständig mit der Dämmmatte isoliert 
(zählt nicht zu den 30 % der errechneten Fläche)
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7 Optivis-Installationswände
7.1 Schallschutz mit Optivis-Installationswänden
Nussbaum bietet mit Optivis eine flexible Leichtbau-Systemlösung zur Erstellung von teil- oder raumhohen Vor- und
Trennwandkonstruktionen sowie Raumteilern und freistehenden Konstruktionen.

Die Optivis-Installationswände sind im Systembeschrieb Optivis detailliert beschrieben, F Systembeschrieb
299.1.046.

Optivis-Vor- und Trennwände wurden in unterschiedlichen praxisgerechten Aufbausituationen aus schallschutz-
technischer Sicht geprüft. Aufgrund dieser Prüfungen kann Nussbaum vermitteln, in welchen Bausituationen die
Anforderungen der SIA 181:2020 erfüllt sind.

Der jeweilige Prüfaufbau ist aus den Grafiken ersichtlich. Angegeben werden neben den Optivis-Installationsele-
menten auch die Art der Beplankung, die Dämmstoffdichte (falls vorhanden), die Verbinder und die installierten Sa-
nitäranlagen.

Anforderungen: Geräusche von haustechnischen Anlagen und festen Einrichungen im Gebäude nach
SIA 181:2020

Messmethode: Haustechnische Geräusche mit EMPA-Pendelfallhammer, Einzelgeräusche/Benutzungsge-
räusche

Bei Einhaltung der Aufbaubedingungen können die in den Prüfaufbauten ermittelten Werte auf die
maximalen Abmessungen der Optivis-Trennwände übertragen werden.

Hmax = 5 m

Lmax = unbegrenzt

7.1.1 Schallprüfungen
Die Messungen wurden durch die Kuster + Partner AG im zertifizierten Schallprüfzentrum ausgeführt. Die erziel-
ten Ergebnisse werden nachfolgend aufgeführt.

7.1.2 Randbedingungen für die Einhaltung der Schallmesswerte
Um die gemessenen Werte zu erreichen, wird vorausgesetzt, dass alle beteiligten Gewerke (Architekten, Bau-
physiker, Gebäudetechnikplaner, Installateure, Elektriker, Gipser, Plattenleger) die jeweiligen Vorgaben einhalten,
sämtliche empfohlenen Komponenten korrekt ausgeführt und die Schnittstellen entsprechend koordiniert werden.
Die Aussparungen in Boden und Decke müssen sauber verschlossen werden.
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7.1.3 Rahmenbedingungen Ablaufleitungen
Im Allgemeinen müssen die Ablaufleitungen gemäss Montagevorschriften (Befestigungen, Verbindungen usw.) des
jeweiligen Herstellers montiert werden.

Wenn die Bauverhältnisse es erlauben, sollten die Ablaufleitungen aus PE-Silent immer gerade (ohne Achsversatz)
durch das Geschoss geführt werden.

Schleifungen und Etagen müssen wie folgt, zusätzlich gedämmt werden:

Ablauf Etage: Dämmung 1 m ober- und unterhalb

1
0
0

1
0
0

Abb. 13: Erforderliche Dämmung 1 m ober- und unterhalb der Etage

Ablauf Schleifung: Dämmung 2 m davor und danach

2
0
0

200

Abb. 14: Erforderliche Dämmung bei Schleifung 2 m davor und danach

Pumpendruckleitungen müssen speziell behandelt werden, um Schallübertragungen zu minimieren. Die Schallab-
sorber von Nussbaum allein sind hierfür nicht ausreichend. Wenn möglich, sollten diese Leitungen nicht in einer
Vorwand mit dem Ablauf zusammengeführt werden.
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7.2 Vorwand
7.2.1 Schall haustechnischer Anlagen
7.2.1.1 Optivis-Vorwand

Optivis-Vorwand

Gipskartonplatte
1 x 18 mm GKBI  

Fliesen

Optivis-Tec-Verbinder

Profilband zu
Optivis-Tec-Schiene

Optivis-Tec-Schallabsorber

Abb. 15: Optivis-Vorwand sanitärbestückt

Ausführung Optivis Vorwandinstallation an Rückwand (Stahlbeton)
Optivis-Tec-Verbinder 71041
Optivis-Tec-Schalldämmelement 71049
Optivis-Tec-Schallabsorber 71050
Standard-Schallschutzset für die Montage der Apparate

Tiefe Vorwand Keine Mindesttiefe

Beplankung 1 × 18 mm GKBI
Stösse verspachtelt ohne Netz

Rückwand Massivwand ≥ 190 kg/m2

Leichtbauwand: R'w > 46 dB

Stahlbetondecke 14 cm
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Die nachfolgende Tabelle enthält Richtwerte für die bewerteten Schalldämmasse gebräuchlicher Konstruktionen
mit der Kennziffer R’w. Diese Werte sind nicht direkt mit den nach Norm geforderten Schallschutzwerten D ver-
gleichbar, da diese von den jeweiligen planerischen Gegebenheiten abhängen.

Steinbreite

[cm]

Gewicht Mauer

[kg/m2]

Gewicht Verputz

[kg/m2]

Gewicht gesamt

[kg/m2]

Schalldämmmass R'w

[dB]

Einschalige Innenwände

12.5 160 30 190 46

15 190 30 220 48

17.5 220 30 250 49

20 240 30 270 50

25 290 30 320 51

Einschalige Innenwände mit Schalldämmstein

12.5 SDS 210 40 250 49

15 SDS 250 40 290 51

17.5 SDS 290 40 330 53

20 SDS 335 40 375 55
Tab. 5: Richtwerte der bewerteten Schalldämmmasse in Abhängigkeit von Wandstärke und Beschaffenheit der Rück-

wand

1
.8

1
.8

245

Abb. 16: Grundriss Optivis-Vorwand sanitärbestückt
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Abb. 17: Senderaum (1), Empfangsraum (2)

Dämmung Geräuschart Optivis-Vorwand, 1 × 18 mm GKBI

Bad-Bad Bad-Wohnen

Mindestanfor-
derung

Erhöhte An-
forderung

Mindestanfor-
derung

Erhöhte An-
forderung

Mit Optivis-Tec-Schallab-
sorber 71050 oder mit L-
Isolation von 30 % aus
Steinwollplatten

Einzel-/ Benut-
zungsgeräusche

43 dB 39 dB 38 dB 34 dB

Funktionsge-
räusche 1)

38 dB 34 dB 33 dB 29 dB 2)

Ausgeflockt 3) Einzel-/ Benut-
zungsgeräusche

43 dB 39 dB 38 dB 34 dB

Funktionsge-
räusche 1)

38 dB 34 dB 33 dB 29 dB

Ohne Flockung Einzel-/ Benut-
zungsgeräusche

43 dB 39 dB 38 dB 34 dB 4)

Funktionsge-
räusche

38 dB 34 dB 33 dB 29 dB

Tab. 6: Anforderungen Einzelgeräusche/Benutzungsgeräusche und Funktionsgeräusche für Optivis-Vorwand, bei verti-
kaler Übertragung

Anforderungen erfüllt

Anforderungen nicht erfüllt
1) Um die Anforderungswerte einzuhalten, müssen die Anforderungen an die Ablaufleitung eingehalten werden,

F «Rahmenbedingungen Ablaufleitungen», Seite 23.
2) Anforderung erfüllt mit 2 x 12.5 mm Knauf Silentboard Gipskartonplatte
3) Mineralflocken eingeblasen ≥ 80 kg/m3

4) Anforderungen erfüllt mit WC-Deckel mit Absenkautomatik

Auch bei eingehaltenen Schallschutzanforderungen empfiehlt Nussbaum WC-Anlagen generell mit ei-
nem WC-Deckel mit Absenkautomatik auszustatten, um die Schallwerte weiter zu reduzieren.
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Abb. 18: Senderaum (1), Empfangsraum (2)

Dämmung Geräuschart Optivis-Vorwand, 1 × 18 mm GKBI

Bad-Bad Bad-Wohnen

Mindestanfor-
derung

Erhöhte An-
forderung

Mindestanfor-
derung

Erhöhte An-
forderung

Mit Optivis-Tec-Schallab-
sorber 71050 oder mit L-
Isolation von 30 % aus
Steinwollplatten

Einzel-/ Benut-
zungsgeräusche

43 dB 39 dB 38 dB 34 dB

Funktionsge-
räusche 1)

38 dB 34 dB 33 dB 29 dB

Ausgeflockt 2) Einzel-/ Benut-
zungsgeräusche

43 dB 39 dB 38 dB 34 dB

Funktionsge-
räusche 1)

38 dB 34 dB 33 dB 29 dB

Ohne Flockung Einzel-/ Benut-
zungsgeräusche

43 dB 39 dB 38 dB 34 dB 3)

Funktionsge-
räusche

38 dB 34 dB 33 dB 29 dB

Tab. 7: Anforderungen Einzelgeräusche/Benutzungsgeräusche und Funktionsgeräusche für Optivis-Vorwand, bei hori-
zontaler und diagonaler Übertragung

Anforderungen erfüllt

Anforderungen nicht erfüllt
1) Um die Anforderungswerte einzuhalten, müssen die Anforderungen an die Ablaufleitung eingehalten werden,

F «Rahmenbedingungen Ablaufleitungen», Seite 23.
2) Mineralflocken eingeblasen ≥ 80 kg/m3

3) Anforderungen erfüllt mit WC-Deckel mit Absenkautomatik

Auch bei eingehaltenen Schallschutzanforderungen empfiehlt Nussbaum WC-Anlagen generell mit ei-
nem WC-Deckel mit Absenkautomatik auszustatten, um die Schallwerte weiter zu reduzieren.
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7.3 Trennwand

7.3.1 Körperschall/Luftschall in Trennwänden

Abb. 19: Optivis-Trennwand

Folgende Kenngrössen liegen der Bestimmung der Schallschutzwerte für die Optivis-Trennwände zugrunde:

Die Grösse des Empfangsraums (Breite × Tiefe × Höhe) = 3.0 m × 3.0 m × 2.4 m

• Die Grösse der gemeinsamen Trennfläche S = 7.2 m2

• Das Volumen des Empfangsraums V = 21.6 m3

• Der Projektierungszuschlag Kp = 2 dB

• Der Zuschlag für Flankenübertragung KF = −4 dB

Alle Trennwände sind ein- oder beidseitig sanitärbestückt und beplankt, gefliest oder ungefliest. Sie können mit
Otivis-Tec-Schallabsorbern ausgestattet oder gedämmt sein.

Zur Ermittlung der Mindestanforderungen an den Luftschallschutz gegenüber internen Lärmquellen nach SIA 181:
F Tab. 2, Seite 14.
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7.3.1.1 Optivis-Trennwand 25.5 cm

Optivis-Tec-Schallschutzverbinder

Gipskartonplatte
2 x 12.5 mm Knauf Silentboard

Fliesen

Optivis-Tec-Schichtholzplatte

Optivis-Trennwand

Trennwand 1

Profilband zu 
Optivis-Tec-Schiene

Abb. 20: Optivis-Trennwand 25.5 cm, einseitig belegt und gefliest

Ausführung Optivis-Trennwand, einseitig belegt, einseitig gefliest

Optivis-Tec-Schalldämmelement 71049

Standard-Schallschutzset für die Montage der Apparate

Tiefe Trennwand 25.5 cm

Verbinder Optivis-Tec-Schallschutzverbinder 71042

Beplankung 2 × 12.5 mm Knauf Silentboard GKF

Stösse verspachtelt ohne Netz

Dämmung Mineralflocken eingeblasen ≥ 80 kg/m3

Die Trennwand muss mit Mineralflocken eingeblasen ≥ 80 kg/m3 gedämmt werden.



7 | Optivis-Installationswände

30 Themenwelt Schallschutz

26
1.

0.
05

2 
/ 0

8.
08

.2
02

5 
/ V

11

2
.5

2
0
.5

2
5
.5

300

2
.5

Abb. 21: Grundriss
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Abb. 22: Senderaum (1), Empfangsraum (2)

Geräuschart Bad-Bad Bad-Wohnen

Mindestanforde-
rungswert

Erhöhter Anforde-
rungswert

Mindestanforde-
rungswert

Erhöhter Anforde-
rungswert

Einzel-/ Benutzungs-
geräusche

43 dB 39 dB 38 dB 34 dB

Funktionsgeräusche 1) 38 dB 34 dB 33 dB 29 dB

Luftschall 47 dB 51 dB 52 dB 56 dB

Tab. 8: Messwerte für Optivis-Trennwand 25.5 cm

Anforderungen erfüllt

Anforderungen nicht erfüllt
1) Um die Anforderungswerte einzuhalten, müssen die Anforderungen an die Ablaufleitung eingehalten werden,

F «Rahmenbedingungen Ablaufleitungen», Seite 23.

Wenn die für die horizontale Übertragung gemessenen Werte die Schallschutzanforderungen erfüllen, gilt das min-
destens im gleichen Mass für die diagonale und vertikale Übertragung.

Zur Bestimmung der Schallschutzwerte für die Trennwand liegen die vorhin definierten Kenngrössen zugrunde,
F «Körperschall/Luftschall in Trennwänden», Seite 28.

Für Trennwände deren Kenngrössen von den definierte Werten abweichen, stellt Nussbaum im Inter-
net ein Software-Tool zur Berechnung zur Verfügung:

www.nussbaum.ch/Berechnungstool_Schallschutz

https://www.nussbaum.ch/Berechnungstool_Schallschutz
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7.3.1.2 Optivis-Trennwand 33 cm, Beplankung 1 × 18 mm Knauf GKBI, Optivis-Tec-
Schallschutzverbinder

Optivis-Tec-Schallschutzverbinder

Gipskartonplatte 
1 x 18 mm Knauf GKBI

Fliesen

Optivis-Tec-Schichtholzplatte

Optivis-Trennwand

Trennwand 2

Profilband zu 
Optivis-Tec-Schiene

Abb. 23: Optivis-Trennwand 33 cm, beidseitig belegt und gefliest

Ausführung Optivis-Trennwand, beidseitig belegt, beidseitig gefliest

Optivis-Tec-Schalldämmelement 71049

Standard-Schallschutzset für die Montage der Apparate

Tiefe Trennwand 33 cm

Verbinder Optivis-Tec-Schallschutzverbinder 71042

Beplankung 1 × 18 mm Knauf GKBI

Stösse verspachtelt ohne Netz

Dämmung Mineralflocken eingeblasen ≥ 80 kg/m3

Die Trennwand muss mit Mineralflocken eingeblasen ≥ 80 kg/m3 gedämmt werden.
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Abb. 25: Senderaum (1), Empfangsraum (2)

Geräuschart Bad-Bad Bad-Wohnen

Mindestanforde-
rungswert

Erhöhter Anforde-
rungswert

Mindestanforde-
rungswert

Erhöhter Anforde-
rungswert

Einzel-/ Benutzungs-
geräusche

43 dB 2) 39 dB 38 dB

(nicht gemessen)

34 dB

(nicht gemessen)

Funktionsgeräusche 1) 38 dB 34 dB 33 dB 29 dB

Luftschall 47 dB 51 dB  2) 52 dB 56 dB

Tab. 9: Messwerte für Optivis-Trennwand 33 cm

Anforderungen erfüllt

Anforderungen nicht erfüllt
1) Um die Anforderungswerte einzuhalten, müssen die Anforderungen an die Ablaufleitung eingehalten werden,

F «Rahmenbedingungen Ablaufleitungen», Seite 23.
2) Nicht gemessen, aber aufgrund der gesammelten Messergebnisse eingehalten.

Wenn die für die horizontale Übertragung gemessenen Werte die Schallschutzanforderungen erfüllen, gilt das min-
destens im gleichen Mass für die diagonale und vertikale Übertragung.

Zur Bestimmung der Schallschutzwerte für die Trennwand liegen die vorhin definierten Kenngrössen zugrunde,
F «Körperschall/Luftschall in Trennwänden», Seite 28.

Für Trennwände deren Kenngrössen von den definierte Werten abweichen, stellt Nussbaum im Inter-
net ein Software-Tool zur Berechnung zur Verfügung:

www.nussbaum.ch/Berechnungstool_Schallschutz

https://www.nussbaum.ch/Berechnungstool_Schallschutz
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7.3.1.3 Optivis-Trennwand 34.5 cm, Beplankung 2 × 12.5 mm Knauf Diamant

Optivis-Tec-Verbinder

Gipskartonplatte
2 x 12.5 mm Knauf Diamant

Fliesen

Optivis-Trennwand

Optivis-Tec-Schichtholzplatte

Trennwand 3

Profilband zu 
Optivis-Tec-Schiene

Abb. 26: Optivis-Trennwand 34.5 cm, beidseitig belegt und gefliest

Ausführung Optivis-Trennwand, beidseitig belegt, beidseitig gefliest

Optivis-Tec-Schalldämmelement 71049

Standard-Schallschutzset für die Montage der Apparate

Tiefe Trennwand 34.5 cm

Verbinder Optivis-Tec-Verbinder 71041

Beplankung 2 × 12.5 mm Knauf Diamant

Stösse verspachtelt ohne Netz

Dämmung Mineralflocken eingeblasen ≥ 80 kg/m3

Die Trennwand muss mit Mineralflocken eingeblasen ≥ 80 kg/m3 gedämmt werden.
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Abb. 28: Senderaum (1), Empfangsraum (2)

Geräuschart Bad-Bad Bad-Wohnen

Mindestanforde-
rungswert

Erhöhter Anforde-
rungswert

Mindestanforde-
rungswert

Erhöhter Anforde-
rungswert

Einzel-/ Benutzungs-
geräusche

43 dB 39 dB 38 dB

(nicht gemessen)

34 dB

(nicht gemessen)

Funktionsgeräusche 1) 38 dB 34 dB 33 dB 29 dB

Luftschall 47 dB 51 dB 52 dB 56 dB

Tab. 10: Messwerte für Optivis-Trennwand 34.5 cm

Anforderungen erfüllt

Anforderungen nicht erfüllt
1) Um die Anforderungswerte einzuhalten, müssen die Anforderungen an die Ablaufleitung eingehalten werden,

F «Rahmenbedingungen Ablaufleitungen», Seite 23.

Wenn die für die horizontale Übertragung gemessenen Werte die Schallschutzanforderungen erfüllen, gilt das min-
destens im gleichen Mass für die diagonale und vertikale Übertragung.

Zur Bestimmung der Schallschutzwerte für die Trennwand liegen die vorhin definierten Kenngrössen zugrunde,
F «Körperschall/Luftschall in Trennwänden», Seite 28.

Für Trennwände deren Kenngrössen von den definierte Werten abweichen, stellt Nussbaum im Inter-
net ein Software-Tool zur Berechnung zur Verfügung:

www.nussbaum.ch/Berechnungstool_Schallschutz

https://www.nussbaum.ch/Berechnungstool_Schallschutz
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7.3.1.4 Optivis-Trennwand 33 cm, Beplankung 1 × 18 mm Knauf Diamant, 
Optivis-Tec-Schallschutzverbinder

Optivis-Tec-Schallschutzverbinder

Gipskartonplatte 
1x 18 mm Knauf Diamant

Fliesen

Optivis-Tec-Schichtholzplatte

Optivis-Trennwand

Trennwand 4

Profilband zu 
Optivis-Tec-Schiene

Abb. 29: Optivis-Trennwand 33 cm, beidseitig belegt und gefliest

Ausführung Optivis-Trennwand, beidseitig belegt, beidseitig gefliest

Optivis-Tec-Schalldämmelement 71049

Standard-Schallschutzset für die Montage der Apparate

Tiefe Trennwand 33 cm

Verbinder Optivis-Tec-Schallschutzverbinder 71042

Beplankung 1 × 18 mm Knauf Diamant

Stösse verspachtelt ohne Netz

Dämmung Mineralflocken eingeblasen ≥ 80 kg/m3

Die Trennwand muss mit Mineralflocken eingeblasen ≥ 80 kg/m3 gedämmt werden.
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Abb. 31: Senderaum (1), Empfangsraum (2)

Geräuschart Bad-Bad Bad-Wohnen

Mindestanforde-
rungswert

Erhöhter Anforde-
rungswert

Mindestanforde-
rungswert

Erhöhter Anforde-
rungswert

Einzel-/ Benutzungs-
geräusche

43 dB 2) 39 dB 2) 38 dB 2) 34 dB

(nicht gemessen)

Funktionsgeräusche 1) 38 dB 34 dB 33 dB 29 dB

Luftschall 47 dB 51 dB 52 dB 56 dB

Tab. 11: Messwerte für Optivis-Trennwand 33 cm

Anforderungen erfüllt

Anforderungen nicht erfüllt
1) Um die Anforderungswerte einzuhalten, müssen die Anforderungen an die Ablaufleitung eingehalten werden,

F «Rahmenbedingungen Ablaufleitungen», Seite 23.
2) Nicht gemessen, aber aufgrund der gesammelten Messergebnisse eingehalten.

Wenn die für die horizontale Übertragung gemessenen Werte die Schallschutzanforderungen erfüllen, gilt das min-
destens im gleichen Mass für die diagonale und vertikale Übertragung.

Zur Bestimmung der Schallschutzwerte für die Trennwand liegen die vorhin definierten Kenngrössen zugrunde,
F «Körperschall/Luftschall in Trennwänden», Seite 28.

Für Trennwände deren Kenngrössen von den definierte Werten abweichen, stellt Nussbaum im Inter-
net ein Software-Tool zur Berechnung zur Verfügung:

www.nussbaum.ch/Berechnungstool_Schallschutz

https://www.nussbaum.ch/Berechnungstool_Schallschutz
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7.3.1.5 Optivis-Trennwand 34.5 cm, Beplankung 2 × 12.5 mm Knauf Diamant, 
Optivis-Tec-Schallschutzverbinder

Optivis-Tec-Schallschutzverbinder

Gipskartonplatte 
2 x 12.5 mm Knauf Diamant

Fliesen

Optivis-Tec-Schichtholzplatte

Optivis-Trennwand

Trennwand 5

Profilband zu 
Optivis-Tec-Schiene

Abb. 32: Optivis-Trennwand 34.5 cm, beidseitig belegt und gefliest

Ausführung Optivis-Trennwand, beidseitig belegt, beidseitig gefliest

Optivis-Tec-Schalldämmelement 71049

Standard-Schallschutzset für die Montage der Apparate

Tiefe Trennwand 34.5 cm

Verbinder Optivis-Tec-Schallschutzverbinder 71042

Beplankung 2 × 12.5 mm Knauf Diamant

Stösse verspachtelt ohne Netz

Dämmung Mineralflocken eingeblasen ≥ 80 kg/m3

Die Trennwand muss mit Mineralflocken eingeblasen ≥ 80 kg/m3 gedämmt werden.
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Abb. 34: Senderaum (1), Empfangsraum (2)

Geräuschart Bad-Bad Bad-Wohnen

Mindestanforde-
rungswert

Erhöhter Anforde-
rungswert

Mindestanforde-
rungswert

Erhöhter Anforde-
rungswert

Einzel-/ Benutzungs-
geräusche

43 dB 39 dB 38 dB 34 dB

Funktionsgeräusche 1) 38 dB 34 dB 33 dB 29 dB

Luftschall 47 dB 51 dB 52 dB 56 dB

Tab. 12: Messwerte für Optivis-Trennwand 34.5 cm

Anforderungen erfüllt
1) Um die Anforderungswerte einzuhalten, müssen die Anforderungen an die Ablaufleitung eingehalten werden,

F «Rahmenbedingungen Ablaufleitungen», Seite 23.

Wenn die für die horizontale Übertragung gemessenen Werte die Schallschutzanforderungen erfüllen, gilt das min-
destens im gleichen Mass für die diagonale und vertikale Übertragung.

Zur Bestimmung der Schallschutzwerte für die Trennwand liegen die vorhin definierten Kenngrössen zugrunde,
F «Körperschall/Luftschall in Trennwänden», Seite 28.

Für Trennwände deren Kenngrössen von den definierte Werten abweichen, stellt Nussbaum im Inter-
net ein Software-Tool zur Berechnung zur Verfügung:

www.nussbaum.ch/Berechnungstool_Schallschutz

https://www.nussbaum.ch/Berechnungstool_Schallschutz
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7.3.1.6 Optivis-Trennwand 34.5 cm, Beplankung 2 × 12.5 mm Knauf Silentboard, 
Optivis-Tec-Schallschutzverbinder

Trennwand 6

Optivis-Tec-Schallabsorber

Optivis-Tec-Schichtholzplatte

Optivis-Tec-Schallschutzverbinder

Optivis-Trennwand

Profilband zu
Optivis-Tec-Schiene

Gipskartonplatte
2 x 12.5 mm Knauf Silentboard

Fliesen

Abb. 35: Optivis-Trennwand 34.5 cm, beidseitig belegt

Ausführung Optivis-Trennwand, beidseitig belegt, beidseitig gefliest

Optivis-Tec-Schalldämmelement 71049

Optivis-Tec-Schallabsorber 71050

Standard-Schallschutzset für die Montage der Apparate

Tiefe Trennwand 34.5 cm

Verbinder Optivis-Tec-Schallschutzverbinder 71042

Beplankung 2 × 12.5 mm Knauf Silentboard GKF

Stösse verspachtelt ohne Netz

Für einen effektiven Schallschutz empfiehlt Nussbaum den Einsatz von Optivis-Tec-Schallabsorbern 71050. Optional
kann die Trennwand aber auch mit Mineralflocken eingeblasen ≥ 80 kg/m3 gedämmt werden.
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Abb. 36: Grundriss

1

22

2

Abb. 37: Senderaum (1), Empfangsraum (2)

Geräuschart Bad-Bad Bad-Wohnen

Mindestanforde-
rungswert

Erhöhter Anforde-
rungswert

Mindestanforde-
rungswert

Erhöhter Anforde-
rungswert

Einzel-/ Benutzungs-
geräusche

43 dB 39 dB 38 dB 34 dB

Funktionsgeräusche 1) 38 dB 34 dB 33 dB 29 dB

Luftschall 47 dB 51 dB 52 dB 56 dB

Tab. 13: Messwerte für Optivis-Trennwand 34.5 cm

Anforderungen erfüllt
1) Um die Anforderungswerte einzuhalten, müssen die Anforderungen an die Ablaufleitung eingehalten werden,

F «Rahmenbedingungen Ablaufleitungen», Seite 23.

Wenn die für die horizontale Übertragung gemessenen Werte die Schallschutzanforderungen erfüllen, gilt das min-
destens im gleichen Mass für die diagonale und vertikale Übertragung.

Zur Bestimmung der Schallschutzwerte für die Trennwand liegen die vorhin definierten Kenngrössen zugrunde,
F «Körperschall/Luftschall in Trennwänden», Seite 28.

Für Trennwände deren Kenngrössen von den definierte Werten abweichen, stellt Nussbaum im Inter-
net ein Software-Tool zur Berechnung zur Verfügung:

www.nussbaum.ch/Berechnungstool_Schallschutz

https://www.nussbaum.ch/Berechnungstool_Schallschutz
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7.3.1.7 Trennwand mit 2 Optivis-Vorwänden ohne Flockung, mit Standardverbinder

Optivis-Vorwand

Gipskartonplatte
1 x 18 mm Knauf Diamant

Optivis-Tec-Verbinder

Optivis-Vorwand

Abb. 38: 2 Optivis-Vorwände 24 cm, raumhoch, gegenüberliegend vor Trennwand

Vorwand teil- oder raumhoch

Trennwand Mindestanforderungen Erhöhte Anforderungen

Stahlbetonwand 20 … 25 cm 20 … 25 cm

Doppel-Backsteinwand mit Mineralwolle 25 … 30 cm 25 … 30 cm

Leichtbauwand 15 … 20 cm 15 … 20 cm
Tab. 14: Trennwände

Die Anforderungen werden mit diesen Parametern erfüllt. Detaillierte Abklärungen müssen vom Fach-
planer durchgeführt werden.

Ausführung 2 × Optivis-Vorwandinstallation an Trennwand

Optivis-Tec-Verbinder 71041

Optivis-Tec-Schalldämmelement 71049

Tiefe Vorwand 24 cm

Beplankung je 1 × 18 mm Knauf Diamant

Stösse verspachtelt ohne Netz

Stahlbetondecke 14 cm
Tab. 15: Prüfaufbau der Optivis-Vorwände teil- oder raumhoch
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8 Berechnungsbeispiel Luftschallschutz
Um das Luft-Schalldämm-Mass zu berechnen müssen folgende Daten bekannt sein:

• Die Grösse der gemeinsamen Trennfläche S in m2

• Das Volumen des Empfangsraums V in m3

• Das bewertete Schalldämm-Mass Rw in dB

• Der Projektierungszuschlag Kp in dB

• Der Zuschlag für Flankenübertragung KF in dB

Nussbaum stellt im Internet ein Software-Tool zur Berechnung des erforderlichen Schalldämm-Masses
für verschiedene Wände, Raumgrössen und Grundrisse zur Verfügung:

www.nussbaum.ch/Berechnungstool_Schallschutz

8.1 Schallpegeldifferenz, Schalldämm-Mass und bewertete
Standard-Schallpegeldifferenz

Entscheidend für den Schallschutz im Empfangsraum ist die, zwischen Senderaum und Empfangsraum entstehende
Schallpegeldifferenz (D).

D = L1 − L2 [dB]

L1 = Mittlerer Schalldruckpegel im Senderaum

L2 = Mittlerer Schalldruckpegel im Empfangsraum

Die Schallpegeldifferenz ist frequenzabhängig und wird von folgenden Faktoren beeinflusst:

S = Gemeinsame Fläche des Trennbauteils zwischen Sende- und Empfangsraum [m2]

R' = Schalldämm-Mass [dB]

L2

R’

L1

w

S

Abb. 39: Schallpegeldifferenz

Der Schallpegel im Empfangsraum wird umso kleiner, je grösser das Schalldämm-Mass und je kleiner die Fläche der
Trennwand ist. Eine höhere äquivalente Schallabsorptionsfläche des Empfangsraumes führt ebenfalls zu einer Ver-
minderung des Schallpegels.

Die Schallübertragung von einem Raum in einen anderen erfolgt nicht nur über die Trennwand, resp. Decke son-
dern auch über die angrenzenden flankierenden Wände.

L2

1

1

2

L1

Abb. 40: Flankenübertragung von Schall

1 Direkte Schallübertragung

2 Flankenübertragung

Die Flankenübertragung von Schall ist Teil der Nebenwegübertragung und erfolgt ausschliesslich über die flankie-
renden Bauteile. Undichtheiten, Schallbrücken, Leitungen oder andere Übertragungswege, sind nicht Teil der Flan-
kenübertragung. Im bewerteten Bau-Schalldämm-Mass R'w ist die Flankenübertragung mitberücksichtigt.

https://www.nussbaum.ch/Berechnungstool_Schallschutz
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Während R’w nur die Schalldämmung des jeweiligen Trennbauteils repräsentiert, wird für die bewertete Schallpe-
geldiffernz DnT,w zusätzlich das Raumvolumen V berücksichtigt.

DnT,w = R'w + (10 × log(V/S) − 4.9) (dB)

DnT,w ist ein Mass für den Schallschutz und die Unterschiede können trotz gleicher Schalldämm-Masse R'w des tren-
nenden Bauteils erheblich sein, je nachdem ob es sich um kleine oder grosse angrenzende Räume handelt.

Eine Wand muss gegen einen grossen Raum weniger gut Schall dämmen als gegen einen kleinen Raum. Die Pegel-
differenz einer Situation ist bei gegebenem Schalldämm-Mass (z. B. eine geplante Trennkonstruktion) umso höher,
je geringer die Nachhallzeit und je grösser das Raumvolumen des Empfangsraumes ist.

L2R´wL1

S

Abb. 41: Kleiner Empfangsraum, höheres Schalldämm-Mass der Trennwand notwendig bei gleicher Anforderung

L2

R´wL1

    S

Abb. 42: Grosser Empfangsraum, niedrigeres Schalldämm-Mass der Trennwand notwendig bei gleicher Anforderung
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8.2 Berechnungsformeln
Für die Berechnung des bewerteten Bau-Schalldämm-Masses R'w werden die Übertragungswege berücksichtigt:

• 1 × Direktübertragung

• 4 × 3 Flankenübertragung

Es gibt demnach 13 Übertragungswege.

Unter Berücksichtigung der Flankenübertragung kann das bewertete Bau-Schalldämm-Mass (R'w) folgendermassen
ermittelt werden:

R'w  = R w + KF (dB)

R w = Bewertetes Schalldämm-Mass [dB]

KF = Zuschlag für Flankenübertragung [dB]

Ermittlung der Standard-Schallpegeldifferenz Dnt und der bewerteten Standard-Schallpegeldifferenz Dntw:

10 × logD
nT
 = R' + (dB)− 4.9

V

S

oder

10 × logD
nT,w

 = R'
w
 + (dB)− 4.9

V

S

10 × logDnT = L1 − L2 + 
T

To

10 × logR´  = L1 − L2 + 
S

A

R´w = Rw + KF  (dB)

Di,tot = DnT,w + C  (dB)

Di ≤ Di,tot − Kp  (dB)

V = Volumen des Empfangsraums [m3]

T = Nachhallzeit [s]

T0 = Bezugsnachhallzeit [s]

A = Schallabsorbtionsfläche [m2]

S = Trennbauteilfläche [m2]

C = Spektrumanpassungswert [dB]

Di = Anforderungswert für den Luftschall interner Lärmquellen [dB]

Di,tot = Gesamtwert für den Luftschallschutz gegenüber internen Lärmquellen [dB]

Kp = Projektierungszuschlag [dB]

8.2.1 Zuschlag für Flankenübertragung
Der Zuschlag für Flankenübertragung KF ist abhängig von der Einbausituation (Leicht- oder Betonwand, Decke oder
Boden). Für die Berechnung nehmen wir vereinfacht folgende Werte an:

• Bei niedriger Schalldämmung der Trennwand und/oder Massivwand ca. −4 dB

• Bei hoher Schalldämmung der Trennwand und/oder Leichtbauwand ca. −6 dB
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8.3 Anforderung definieren
Der Anforderungswert für den Luftschall interner Lärmquellen Di kann aus den entsprechenden Tabellen abgeleitet
werden.

Abb. 43: Ermittlung des Anforderungswerts für den Luftschall interner Lärmquellen

Für einen Raum mit geringer Lärmempfindlichkeit ist bei normaler Nutzung und mässiger Lärmbelastung
Di = 47 dB einzuhalten.
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8.4 Berechnungsbeispiel 1
Anforderung:

• Di = 47 dB

• Di,tot ≥ Di ➔ Di,tot ≥ 47 dB

Gegebene Kenngrössen:

Volumen des Empfangsraumes V = 60 m3

Trennbauteilfläche S = 4 m2

Projektierungszuschlag Kp = 2 dB

Zuschlag für Flankenübertragung 
(Annahme Leichtbau)

KF = − 6 dB

Berechnung der notwendigen Schalldämmung der Trennwand:

10 × log − 4.9Di,tot = DnT,w + C = R´w + + C
V

S

Di,tot ≥ Di + Kp = 47 dB + 2 dB = 49 dB

49 ≤ R´w + 6.9 + C = Rw + KF + 6.9 + C = Rw − 6 + 6.9 + C

Rw + C ≥ 48 dB

8.5 Berechnungsbeispiel 2
Anforderung:

• Di = 47 dB

• Di,tot ≥ Di ➔ Di,tot ≥ 47 dB

Gegebene Kenngrössen:

Volumen des Empfangsraumes V = 20 m3

Trennbauteilfläche S = 4 m2

Projektierungszuschlag Kp = 2 dB

Zuschlag für Flankenübertragung

(Annahme Leichtbau)

KF = − 6 dB

Berechnung der notwendigen Schalldämmung der Trennwand:

Rw + C ≥ 53 dB

10 × log − 4.9Di,tot = DnT,w + C = R´w + + C
V

S

Di,tot ≥ Di + Kp = 47 dB + 2 dB = 49 dB

49 ≤ R´w + 2 + C = Rw + KF + 2 + C = Rw − 6 + 2 + C

8.6 Zusatzanforderung nach SIA 181:2020
Gemäss SIA 181:2020 gilt ausserdem folgende der Zusatzanforderung:

Di − 5 ≤ R'w + C (dB)

In den Berechnungsbeispielen 1 und 2 ist der Anforderungswert Di jeweils 47 dB.

47 − 5 = 42 ≤ R'w + C (dB)

Berechnungsbeispiel 1:

R w + C = 48 dB

➔ R' w + C = R w + KF + C = 48 − 6 = 42 (dB)

Berechnungsbeispiel 2:

R w + C = 53 dB

➔ R' w + C =  R w + KF + C = 53 − 6 = 47 (dB)
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9 Nussbaum Schallschutzlösungen
Nussbaum bietet im Bereich der Sanitärinstallationen diverse Massnahmen an, die die Einleitung des Körperschalls
in den Baukörper reduzieren. Dafür ist überall dort eine Dämmung erforderlich, wo direkter Kontakt zwischen dem
Baukörper und dem Leitungssystem besteht oder im Betrieb, z. B. durch Vibration, entstehen kann.

Davon betroffen sind:

• Leitungen

• Befestigungen

• Apparate, Armaturen, Sanitär- und Kücheneinrichtungen

• Vor- und Trennwandinstallationen

9.1 Trinkwasserleitungen
Bei Trinkwasserleitungen bestehen die Schallschutzmassnahmen hauptsächlich in der Vermeidung von Körper-
schallübertragung.

Die wichtigsten Massnahmen sind:

• Rohrleitungen vom Gebäude durch Rohrschellen mit Gummieinlagen entkoppeln

• Schallschutzdübel verwenden

• Einlegevorschriften einhalten (Kreuzung von Rohren, Überdeckung vermeiden)

• Armaturenanschlüsse mit integriertem Schallschutz verwenden

• Bei Wand- und Deckendurchführungen Rohrleitungen dämmen

• Ausreichenden Abstand der Rohrleitungen zum Baukörper gewährleisten

• Schallbrücken durch Bauschutt und Mörtel vermeiden

Bei eingelegten Leitungen in gemauerten Wänden wird die Entkopplung der Wasserleitungen direkt in der Dose
und durch das Schutzrohr gewährleistet.

Sortimentsauszug:

87130

87140

87150

87048

Abb. 44: Optiflex-Rohre mit Schutzrohr

Trinkwasserleitungen werden so ausgelegt, dass eine maximale Fliessgeschwindigkeit von 4 m/s nicht überschritten
wird. Dadurch werden Fliessgeräusche auf ein vernachlässigbares Mass reduziert.

Maximale Fliessgeschwindigkeiten in Trinkwasserleitungen:

• Ausstossleitung max. 4.0 m/s

• Stockwerkverteilung und Apparategruppen max. 3.0 m/s

• Verteilleitungen und Hausanschlussleitungen max. 2.0 m/s

• Hausanschlussleitungen max. 3.0 m/s für und bis Sprinkler

• Zirkulationsleitung max. 0.5 m/s
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Die Formstückkonstruktion hat ebenfalls einen Einfluss auf die Fliessgeräusche in Rohrleitungen. Durch strömungs-
günstige Bauteile werden Turbulenzen reduziert. Laminare Strömungen führen zu reduzierten Fliessgeräuschen.

Druck [bar]
bei 24 l/min

ohne Stützkörper
ohne Winkel

mit Stützkörper
ohne Winkel

ohne Stützkörper
mit Winkel

mit Stützkörper
mit Winkel

Konstruktionstypen

9.2 Befestigungen und Anschlüsse

9.2.1 Optiflex-Dosen
Die Optiflex-Profix-Dose 85100 und die Optiflex-Flowpress-Doppeldose 84210 dienen zur Durchführung von Arma-
turenanschlüssen im Massiv- und Trockenbau und sind mit einem integrierten Schallschutz ausgestattet.

85100 84210

Abb. 45: Optiflex-Dosen mit integriertem Schallschutz



9 | Nussbaum Schallschutzlösungen

Themenwelt Schallschutz 49

26
1.

0.
05

2 
/ 0

8.
08

.2
02

5 
/ V

11

9.2.2 Rohrschellen mit Schallschutzeinlage
Um den Schallschutz bei der Rohrbefestigung zu gewährleisten, können die Rohrschellen mit Schallschutzeinlage
aus dem Nussbaum Lieferprogramm verwendet werden.

Bei der Rohrbefestigung sind aus Schallschutzgründen folgende Punkte zu beachten:

• Die Rohrschellen immer passend zum Umfang des Rohrs wählen, um Bewegungen des Rohrs in der Rohr-
schelle auszuschliessen.

• Die Befestigungsabstände korrekt bestimmen. Zu grosse Befestigungsabstände können zu Vibrationen und
damit zu Geräuschbildung führen.

Sortimentsauszug:

83070 8317183071

Abb. 46: Nussbaum Rohrschellen mit Schallschutzeinlage

9.2.3 Schallschutzelemente für Befestigungen
Die richtige Montage ist Voraussetzung für durchgehende Körperschalldämmung. Alle Berührungspunkte mit dem
Baukörper müssen mit schallweichen Materialien (z. B. Kautschuk) gedämmt werden. Im Sortiment von Nussbaum
finden sich dafür u. a Schallschutzdübel 83078, Schalldämmscheiben zu Optivis-Armaturenträger-Platten 81059
und Schalldämmelemnte 81060 passend zu Anschlusswinkeln mit Wandflansch.

83078 8106081059

Abb. 47: Nussbaum Schallschutz-Zubehör für Befestigungen: Schallschutzdübel, Schalldämmscheibe und Schalldämm-
element.
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